
Hintergrund/Aufgabenstellung
Derzeit haben gut 20% der Klienten, die Hilfe und Unterstüt-
zung bei den Niedersächsischen AIDS-Hilfen suchen einen 
Migrationshintergrund. Die Mehrheit dieser besonderen 
Zielgruppe stammt aus Subsahara-Afrika und stellt beson-
dere Herausforderungen an die Beratungsarbeit: Einerseits 
gelten Afrikaner_innen als schwerer erreichbar und weniger 
adhärent, andererseits werden die hierzulande bestehenden 
HIV-Präventionsangebote den spezifischen Bedürfnissen von 
Afrikaner_innen nur bedingt gerecht.
Oft ist das Beratungsverhältnis transkulturell durch gegen-
seitige, kulturbedingte Missverständnisse, unterschiedliche 
Wahrnehmungen und, daraus resultierend, Gefühlen von 
Unsicherheit oder Frustration belastet.
In einem mittlerweile mehrjährigen Prozess stellte sich die 
Aidshilfe Niedersachsen e.V. darauf mit verschiedenen Akti-
vitäten und innovativen Pilotprojekten auf diese besondere 
Zielgruppe ein, um die Präventionsarbeit und Versorgung im 
Gesundheitswesen spezifisch zu verbessern.
Der Baum baobab symbolisiert sozio-kulturell in Afrika einen 
Ort der Begegnung, Stärkung, gegenseitigen Unterstützung 
und der Würdigung. Im weiteren Sinn heißt baobab auch Ge-
sundheit. Grundlage für das landes-
weite baobab-Projekt der AHN ist der 
»Peer-to-peer«-Ansatz (voneinander 
auf Augenhöhe lernen). Das Projekt 
wird von Menschen aus der Commu-
nity für Menschen aus der Commu-
nity umgesetzt. Ziele sind die nach-
haltige Gesundheitsversorgung in 
den afrikanischen Communities und 
die Festigung der Transkulturalität 
als wichtigen Baustein zwischen den 
unterschiedlichen Akteuren, die im 
Gesundheits- und Migrationsbereich 
tätig sind.

Methode/Beschreibung
Seit 2013 ist das Projekt baobab-zusammensein in der NAH 
installiert und wird von einem erfahrenen, in der Peergroup 
anerkannten Landeskoordinator für Migration und Transkul-
turelle Beratung geleitet. Das Projekt ist eng verbunden mit 
den heterogenen afrikanischen Communities in Niedersach-
sen. Aufgrund des starken Interesses und Engagements der 
angesprochenen Community-Members, sich den Herausfor-
derungen der HIV-Prävention zu stellen, hat sich der Bedarf 
nach Austausch, Schulungen und Teilhabe erhöht: baobab 
ist in den Communities angekommen. Dies geschieht mittels 
A partizipativer, emanzipatorischer und auf Augenhöhe ver-

ankerter Gesundheitsförderung von und für Migrant_innen 
afrikanischer Herkunft in Niedersachsen

B Schulung bzw. Fortbildung der im Gesundheits- und HIV-Be-
reich Tätigen über afrikanische Lebensweisen und Gesell-
schaften

C Verstetigung der HIV-Prävention in den MigrantInnen-Com-
munities.

Ergebnisse/Erreichte Ziele
●●  Zusammenarbeit mit HIV-Schwerpunktpraxen, afrikani-
schen Vereinen, Kirchen und Moscheen
●● Gründung von sieben regionalen baobab-Gruppen in 
Hannover und Region Hannover, Delmenhorst/Diepholz, 
Oldenburg, Osnabrück/Emsland, Leer/Ostfriesland und 
Braunschweig/Wolfenbüttel. Diese führen in eigener Regie 
HIV-Präventionsveranstaltungen durch.
●● Vernetzung mit afrikanischen Ärzt_innen in Niedersachsen.
●● Workshops über die Transkulturalität im Sozial-und Ge-
sundheitswesen.
●● Niedersachsenweite Schulung von über 30 afrikanischen 
Gesundheitspartner_innen (Multiplikator_innen) im HIV-Be-
reich, die befähigt sind in 50 afrikanischen Sprachen zu 
übersetzen und dolmetschen.
●● Ein Pool von 15 transkulturellen Sucht-, Alkohol- und 
HIV-Präventionsmediator_innen.

Fazit/Zusammen fassung
Die Initiative hat den hohen Bedarf einer transkulturellen, 

zielgruppenspezifischen HIV-Präventionsar-
beit weiter verdeutlicht. Die Etablierung von 
baobab hat konkret den Zugang zur afrika-
nischen Gemeinde und eine Anknüpfung an 
integrative Projekte zur Prävention und Ge-
sundheitsförderung befördert. Der gewählte 
Ansatz einer Akzeptanz der Transkulturali-
tät, gekoppelt mit kritischer Überprüfung 
bisheriger Präventionsmethoden in der 
Migrant_innen-Communities ist erfolgreich 
und nachhaltig.

Nächste Schritte
●● Aufbau eines Schulungskonzeptes afrikanischer Multi-
plikatorinnen für ein adäquat frauenorientiertes Präven-
tionskonzept als besonders vulnerable Zielgruppe.
●● Verstärkte Vernetzung mit regionalen AIDS-Hilfen, 
Migrant_innen-Organisationen und NGOs.
●● Ausbau der Unterstützung der HIV-Schwerpunktpraxen/ 
Krankenhäusern bei der Behandlung afrikanischer 
Migrant_innen.
●● Entwicklung einer CD/DVD zur HIV-Prävention in fünfzehn 
afrikanischen Verkehrssprachen.

Zusätzliche Informationen unter: www.baobab-zs.de

Landesweites und transkulturelles HIV- und Gesundheitsnetz-
werk für Migrant_innen in Niedersachsen. Leitmotiv: Der Wunsch 
zu verstehen, gekoppelt mit dem Wunsch verstanden zu werden.
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BAOBAB definiert sich als Brücke zwischen dem  
deutschen Gesundheit- und Sozialsystem und den 
afrikanischen Communities.

Einerseits bietet es den Betroffenen und Angehörigen 
einen würdigen Ort des Vertrauens und des Respekts, 
andererseits den im Gesundheitsbereich Tätigen 
einen transkulturellen Ansprechpartner.

Der Wunsch zu verstehen, gekoppelt mit dem 
Wunsch, verstanden zu werden, ist das Leitmotiv  
dieses landesweiten Projektes.

V.i.s.d.P.: Kass Kasadi, 2/2014

Freistellungsbescheid Finanzamt:
Hannover/Nord Nr. 25/207/26886 vom 25.10.2010

Baobab wird gefördert aus Mitteln des Landes Niedersachsen
und des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes Niedersachsen.

Bedeutung des Baobabs
Der Baobab stellt in Afrika südlich der Sahara in jeder 
Hinsicht das verbindende Element dar. Unter diesem 
Lebensbaum kommt die Community zusammen, um 
lösungs orientiert zu diskutieren, zu lernen, zu feiern 
oder zu entspannen.
Somit steht Baobab auch sinnbildlich für gemeinsame 
Entscheidungen der Community, die von allen ge-
tragen und verwirklicht werden.
Und der Baum steht als Symbol für die Stärke, die in 
der Gemeinschaft, dem Netzwerk steckt: man trifft 
Menschen, die einen unterstützen können, man trifft 
Menschen, die man unterstützen kann.
Die Menschen, die zusammenkommen, treffen sich 
auf Augenhöhe. Der Austausch ist geprägt von gegen-
seitigem Respekt – Geschlecht, Alter oder Herkunft 
spielen keine Rolle.
Schließlich trägt der Baobab zur Teilhabe der ver-
schiedenen Kulturen am gesellschaftlichen Miteinan-
der bei.
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